
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

Bekanntmachung.
Laut Beſchluß der Gemeindevertretung wird

der Sandſtich am Wege nach der Proſchwitz ſchen
Windmühle hinter der Bruchgrabenbrücke als

e Schuttabladeplatz
beſtimmt. Die Benutzung der Gemeindegrundſtücke
an der Holzdorferſtraße und hinter dem Mühltor
zu derartigen Zwecken wird bei Strafe verboten.

Annaburg, den 15. April 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef

Nach einer Meldung des Olmützer „Pozor“ ſoll
Erzherzog Eugen in ſeiner Eigenſchaft als Groß
meiſter des deutſchen Ritterordens der Burgver
waltung des deutſchen Ritterordens in Buſau

hre den Auftrag erteilt haben die nötigen
Vorbereitungen für einen mehrtägigen Aufenthalt

des deutſchen Kaiſers und des Kaiſers von Oeſter
reich dortſelbſt zu Anfang Juli zu treffen. Die
beiden Monarchen würden anläßlich der Vollendung
der Wiederherſtellungsarbeiten der alten Burg nach
Buſau kommen.

Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich mit
Gefolge trafen am Mittwoch vormittag 9 Uhr
am Portal des ſyriſchen Waiſenhauſes ein, wurden
vom Direktorium empfangen und nach der Kirche
geleitet wo Oberkonſiſtorialrat Kahl über Apoſtel
geſchichte 3, V. 18 die Feſtpredigt hielt. Nach dem
Gottesdienſt fand eine Beſichtigung der geſamten
Anſtalt ſtatt. Die Abfahrt erfolgte am 11 Uhr.

Hermann Kennemann Jn Klenko bei
Neuſtadt a. W. ſtarb der Mitbegründer des Deutſchen
Oſtmarken-Vereins, Landes Oekonomierat Hermann
Kennemann, im Alter von über 95 Jahren an
Jnfluenza. Kennemann, der begütertſte Grund

3 Forſthaus Eulenruf.
Eine deutſche Familiengeſchichte von L. M. Paul

Nachdruck verboten.

„Jch danke Jhnen, Herr Aſſeſſor, ich komme
entweder am ſpäten Abend oder morgen früh noch
mals zu Jhnen, für heute laſſen Sie ſich ſagen,
daß ich Jhre Sache jetzt mit anderen Augen anſehe,
als vorher. Machen Sie ſich deshalb keine be
ſtimmten Hoffnungen, aber vielleicht wird das Ende
nicht ſo ſchlimm, als ich bisher fürchtete. Adieul

Als der Juſtizrat, Hans in hoher Erregung
zurücklaſſend, das Hotel erreichte, ſuchte er Gottfried
den Burſchen auf. Da ſich derſelbe gerade beim
Mittageſſen befand, rief er ſchon von weitem:
„Laſſen Sie ſich nicht ſtören, ich habe nur einige
Fragen an Sie zu richten, die Sie inir der Wahr
heit gemäß beantworten ſollen. Erinnern Sie ſich,
daß Sie auf dem Bahnhofe in A. an jenem Sonn
tage, als Sie den Herrn Aſſeſſor abholten, einen
fremden, jungen Mann geſehen und ihn auch ge
ſprochen haben

Als der Juſtizrat die Begleitung des Fremden
beſchrieben hatte, nickte Gottfried eifrig mit dem
Kopfe, und ſagte in ſeinem breiten Thüringer
Volksdialekt: „Ei, ja, Herr Doktor, den habe ich
wirklich geſehen Er fragte mich, ehe der junge
Herr kam, nach dem Wege zu dem Gute Eulenried,
ich zeigte ihm die vom Bahnhofe dem Holze zu
den Berg hinanführende Chauſſee, und den Haſen
winkel, den man vom Bahnhofe aus ſehen kann,

Gratis Heilage:

Herrenhauſe am Freitag beraten

Jlluſtr. Honntagsblutt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

14. Jahrg.

beſitzer der Provinz Poſen, gründete zuſammen mit
dem ſchon vor Jahr und Tag verſtorbenen Direktor
der Diskonto Geſellſchaft Hanſemann und Herrn
von Tiedemann-Seeheim den deutſchen Oſtmarken
Verein, der ſich den Kampf gegen das Polentum
in den deutſchen Oſtmarken zur Aufgabe gemacht
hat. Dem Verſtorbenen, der ein Vermögen von
60 Mill. Mk. hinterläßt und 14 ſeiner Rittergüter
in der Provinz Poſen von mehr als 83000 Morgen
der preußiſchen Regierung vermachte, widmet die
„Tägl. Rundſch.“ einen Gedenkartikel, in dem ſie
Kennemann einen der lauterſten Patrioten nennt,
deſſen Namen mit der Oſtmark unvergänglich bleibt.

Die preußiſche Wahlrechtsvorlage wird im
Jn welcher Ge

ſtalt ſie die erſte preußiſche Kammer wieder verlaſſen
wird, bleibt abzuwarten; denn es liegen keinerlei
Anzeichen darüber vor, wie die Beſchlüſſe im ein
zelnen geſtaltet ſein werden. Das Tempo wie die
Art und Weiſe, wie der Geſetzentwurf im Abgeord
netenhauſe abgetan wurde, hat ſtarken Unmut nicht
nür in ſozialdemokratiſcher und freiſinnigen, ſondern

wird von allen Seiten, daß
zur Spezialdebatte keinen Einfluß mehr auf die
Geſtaltung der Vorlage gewinnen können. Ob es
aber von der Mehrheit taktiſch klug war, der geg
neriſchen Minderheit die Möglichkeit abzuſchneiden,
zu den einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs
auch noch in der Spezialdebatte das Wort zu nel
men, iſt eine andere Frage

Was der HanſaBund in ſeiner Berliner Sitzung
gegen die „Reform“ der Telephon Gebühren ſagte,
die auf einer Verteuerung hinausläuft, darf der
Zuſtimmung aller derer ſicher ſein, die anerkennen,
daß unſere Zeit im Zeichen des Verkehrs ſteht.
Das Telephon muß im Geſchäftsleben nicht weniger
ſondern noch häufiger benutzt werden, als es ge
ſchieht, und von dieſer Errungenſchaft der Technik
müſſen Stadt und Land Nutzen ziehen. Es iſt
keine Empfehlung der geplanten GebührenReform,
wenn die Reichspoſt Verwaltung ſelber von ihr

und habe ihm geſagt, daß der Fußweg nach Eulen
ried rechts abgehe.“

Dem Gefragten war, gleich den Andern, die
Kleidung des Fremden aufgefallen, er vermochte
ſie genau zu beſchreiben. Der Juſtizrat drückte ihm
ein Geldſtück in die Hand und ermunterte den
Burſchen „Wenn Sie morgen bei der Verhandlung
gefragt werden, geben Sie friſchweg denſelben Be
ſcheid. Sie haben dann vielleicht die Freude, Jhren
jungen Herrn gleich mit nach Hauſe nehmen zu
können! Oder glauben Sie, daß derſelbe Fräulein
Lieber getötet hat

„Ei, bei Leibe nicht, Herr Doktor, eher könnte
ich glauben, daß ich es ſelber getan hätte

„Nun, dann kann alles noch gut werden, alſo
morgen früh friſch auf dem Poſten, und richtig
geantwortet

Mit dieſen Worten entfernte ſich der Juſtizrat.
„Wenige Minuten ſpäter trat der Juſtizrat bei

dem Förſter ein, der ihn in fieberhafter Stimmung
erwartete. „Jch bringe Nachricht, alter Freund
rief der Juſtizrat lebhaft, war ſoeben bei Jhrem
Sohn, und dieſer, ſowie der Burſche Gottfried
gaben übereinſtimmend die Auskunft daß fie den
von Fräulein Olga beſchrieberien Fremden geſehen
haben. Gottfried hat ihm ſogar den Weg nach
Eulenried gezeigt. Jch weiß aber noch mehr. Er
heißt Lublinow, war ein Verehrer des Fräulein
Lieber und im letzten Sommer an dem von hier
3 Stationen entfernten Bergwerk Liebenſtein be
ſchäftigt. Jch fahre 1,30 Uhr dorthin um die mir
nötig ſcheinenden Ermittelungen anzuſtellen, kann

T

auch die ſchönſten Reden

einen Rückgang der telephoniſchen Geſpräche um
25 Prozent erwartet. Hier muß es die Menge
bringen. Eine Verbilligung der Koſten würde eher
zu Mehreinnahmen führen, als die Verteuerung.

Parlamentariſuhes.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch
mit Petitionen und Reſolutionen. Zuerſt unterhielt
man ſich über eine Petition der Berliner Fleiſcher
innung, die die Oeffnung über deutſchen Grenzen
für lebendes Schlachtvieh und Herabſetzung der
Viehzölle verlangt. Die Mehrheit hält aber das
Verlangen jetzt gerade weniger am Platze denn je
und ging zur Tagesordnung über. Ein beſſeres
Schickſal erfuhr eine Petition der Bäckerinnung um
ein geſetzliches Verbot der BeamtenKonſum- Vereine
Die Petition wurde der Regierung als Matertal
überwieſen. Eine ſehr lange Debatte gab es dann
bei einer freiſinnigen Reſolution, die ſich gegen die
Eoſinfärbung der Futtergerſte wendet. Der Reichs

die Steuerbehörde auf dieſe Art der Unterſcheidung
zwiſchen Futter und Malzgerſte nicht verzichten
könne und daß amtliche Unterſuchungen keinerlei
geſundheitsſchädliche Wirkung ergeben haben.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch

ohne Debatte den Geſetzentwurf betr. Vermeidung
von Doppelbeſteuerungen, ferner die Vorlage über
das Ruhegehalt der Organiſten etc. und die No
velle über die Einſetzung von Bezirkseiſenbahnräten
ſowie eines Landeseiſenbahsrates an und ſetzte
dann die Beratung des Eiſenbahnetats fort. Abg.
Dr. Pachnicke (f. Vg.) ſtellte unter dem Beifall des
Hauſes der Eiſenbahnverwaltung das Zeugnis aus
daß Deutſchlands Bahnen unter denen aller Länder
die beſtem ſeien. Die übrigen Redner brachten meiſt
Wünſche ſpezieller und lokaler Natur vor, erſt bei
Behandlung der Eiſenbahnarbeiterfräge gewann

aber noch nicht ſagen, wann ich zurückkomme.
Schlimmſtens Falles kann ich eine Verlegung der
Verhandlung beantragen und erreichen. Für mich
ſteht es feſt, daß unmittelbar nach Jhrem Sohne
jener Fremde mit Fräulein Lieber zuſammenge
troffen iſt, und in ähnlicher Erregung, und aus
ähnlichen Gründen, wie ſolche bei ihrem Sohne
vorausgeſetzt wurden, die Tat begangen hat. Um
aber auf jeden Einwand des Staatsanwalts ge
faßt zu ſein, frage ich Sie, Herr Förſter: Hat die
Behörde Jhres Heimatortes die Belege in den
Händen, daß das Fräulein Olga nicht Jhre leibliche
Tochter iſt

„Jawohl, Herr Doktor, auf der Bürgermeiſterei
in A. iſt ein ganzes Heft Akten darüber vorhanden,
zu dem vor 5 Jahren die Abſchrift der Urkunde
gekommen iſt, nach welcher wir, meine Frau und
ich, Olga adoptiert haben.“

„Das iſt prächtig! Telegraphieren Sie ſofort
dorthin, daß man die ſärntlichen Akten Uunver
züglich an mich abſchickt, ich muß dieſelben unbe
dingt morgen hier haben Und nun Gott befohlen!
Wenn meine weiteren Nachforſchungen gut aus
fallen, hoffe ich zuverſichtlich, alles zum guten Ende
führen zu können

Man kann ſich denken, welches Gefühl das
Herz des Vaters durchſtrömte Die tröſtliche Ver
ſicherung des wackeren Anwalts trieb dem Förſter
Tränen der Freude in die Augen. Er merkte nun
erſt, daß er heute vor Aufregung noch nichts ge
noſſen hatte, und beſtellte für ſich und Olga 2 Plätze



die Debatte wieder mehr allgemeines Intereſſe
Abg. Gronowski (Ztr.) verlangte höhere Löhne für
die Arbeiter, ebenſo wie nach ihm Abg. Schröder
Caſſel (ntl.). Miniſter v. Breitenbach antwortete,
die Verwaltung folge den Verhältniſſen des Lohn-
marktes. Abg. v. Erffa (kſ.) wünſchte das Abrufen
der Züge auf den kleineren Stationen, was der
Eiſenbahnminiſter auch zuſagte. Die Weiterberatung
iſt am Donnerstag 2 Uhr.

Die Annahme der Wahlrechts- Vorlage
im Abgeordnetenhauſe.

Bei der wiederholten Beratung und Abſtimmung über die
Wahlrechtsvorlage erklärte Abg. Dr. v. Heydebrand und der
Laſa (konſ.) namens der Konſervativen, daß ſie heute die Ab
ſtimmung ſo vollziehen würden, wie am 16. März. Die Abgg.
Frhr. v. Zedlitz (freik.) und Dr. Friedberg (natlib.) gaben für
ihre politiſchen Freunde dieſelbe Erklärung ab. Ebenſo Abg.
Eaſſel (fortſchr. Vp.), der noch hinzufügte, daß ſeine Partei
freunde nach wie vor das Reichstagswahlrecht für Preußen
forderten und deshalb für dieſe Vorlage nicht zu haben ſeien.
Abg. v. Jazdzewsky lehnt namens der Polen dieſe Vorlage ab.
Abg. Borgmann (Soz.): Wir lehnen die Vorlage ab, weil ſie
die Dreiklaſſenwahl aufrecht erhält, die unter allen Umſtänden
fallen muß. Die Entrechtung breiter Volksmaſſen ſoll befeſtigt
werden. Junker und Zentrum werden an dieſem Volksverrat
noch lange zu tragen haben. Die verlogene Politik des Zen
trums (der Redner wird zur Ordnung gerufen). Abg. Borg
mann Die arbeitenden Klaſſen Preußens haben ſich bisher nur
um die Reichspolitik und zu wenig um die preußiſche Politik
gekümmert. Das ſoll jetzt anders werden zum Segen Preußens.
Hinter uns ſteht das ganze Volk und uns gehört die Zukunft.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.): Wenn die Herren von der Sozial
demokratie mit ſchärferen Mitteln im Wahlrechtskampf gedroht
haben, ſo ſind ſie ſich ſicher der Tragweite ihrer Worte nicht be
wußt geweſen. Denn es iſt klar, daß alle revolutionären Ver
ſuche mit der vollen Autorität des Staates und nötigenfalls
mit dem Schwert des Staates unterdrückt werden würden. (Lärm

Rechten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schindluder-
v. Kröcher ruft den Redner zur Ordnung. Abg.

Ströbel: Die Minderheit iſt von der Mehrheit ſchnöde verge
waltigt worden. Präſident v. Kröcher ruft den Redner wieder
um zur Ordnung. S wird angenommen. Bei S 5 wiederholt
ſich derſelbe Vorgang. Zur Geſchäftsordnung bemerkt der Abg.
Hirſch, dem dadurch das Wort entzogen iſt: Jch will hier nur
vor dem ganzen Lande feſtſtellen, wie in dieſem Hauſe Kömödie
geſpielt wird. Präſident v. Kröcher verweiſt dem Redner dieſen
Ausdruck. 9 5 wird angenommen. Bei J 6, wo der Schluß
antrag ſich gegen den Abg. Liebknecht (Soz.) richtet, konſtatiert
letzterer, daß das Haus nicht einmal 2 Stunden ſür die ent
ſcheidende Abſtimmung übrig habe. Das ſei ein ſchnödes Ver
brechen. Der Redner wird zur Ordnung gerufen. Wenn Sie
uns hier das Wort abſchneiden, ſo werden wir ins Land gehen
und zum Volke reden. (Zuruf rechts: Tun Sie's nur!) Nach
dem ſich die Geſchäfts ordnungsdebatte noch einige Zeit hinge
zogen hat, kommt man zur Schlußabſtimmung über das ge
ſamte Geſetz. Die Abſtimmung iſt nicht namentlich, ſondern ge
ſchieht durch Erheben von den Sitzen. Das geſamte Geſetz wird
mit der gleichen aus Zentrum und Konſervativen zuſammenge
ſetzten Mehrheit wie am 16. März angenommen. Damit iſt

das Intereſſe an den Verhandlungen erſchöpft und die folgende
Weiterberatung des Eiſenbahnetats findet nur noch wenige Teil
nehmer. Die Beratungem ziehen ſich noch einige Zeit hin, dann
vertagt ſich das Haus.

ZD

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der erſte Frühlingsbote, ein

luſtiger Maikäfer, wurde uns heute von einem
Abonnenten überbracht.

C. Umſchau. Jn den Schein der goldenen
Frühlingsſonne fallen dunkle Schatten eines wirt
ſchaftlichen Unglücks, das uns durch den beſchloſſenen
Rieſenkampf im Baugewerbe bevorſteht. 400000
Bauarbeiter, Maurer und Zimmerer, und weitere
200000 mit dem Baugewerbe in enaſter Verbindung
ſtehende Arbeiter ſollen von dieſem Freitag ab auf
unbeſtimmte Zeit zum Feiern verurteilt ſein, weil
wieder einmal eine Machtprobe auszufechten gilt
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern. Alle
Einigungsverſuche ſind geſcheitert und ſo werden
die Maurer und Zimmerer, die etwa 14 Millionen,
die in ihren Verbandskaſſen liegen, zu Unter
ſtützungen verwenden und hiermit den Kampf auf
vorlänfig 12 13 Wochen aushalten können. Jn
der Groß und Kleinſtadt, wie auf dem Lande
wird man die Folgen eines ſolchen in der Geſchichte
der gewerkſchaftlichen Kämpfe wohl kanm dage-
weſenen Ausſtandes zu ſpüren bekommen und
große, nur ſchwer und langſam heilende Wunden
wird er nicht nur den Ausſtändigen, ſondern dem
ganzen wirtſchaftlichen Leben ſchlagen. Schloſſer,
Glaſer, Tiſchler, Maler und andere Berufe werden
ſo gut wie nichts zu tun haben und die Lieferanten
von Baumaterialien gleichfalls, ſodaß auch ſie ihre
Arbeiter, die doch gerne Arbeiten möchten, werden
entlaſſen müſſen. Und daß auch die Unternehmer,
die in Mitleidenſchaft gezogenen nahezu 20000 Bau
firmen empfindliche Verluſte erleiden, iſt klar. So
hängt das zweiſchneidige Schwert des Streikes über
unzähligen Familien, Männern, Frauen und
Kindern, gerade in einer Jahreszeit, wo mit dem
Leben und Streben in der Natur auch neues Leben
ſich im Handwerk und Gewerbe durch zahlreiche
Bauten und ſomit auch lohnenden Verdienſt ent-
falten ſoll. Hoffen wir im Jnterreſſe unſeres
deutſchen Erwerbslebens, daß der Kampf nur von
kurzer Dauer ſein wird und daß beide Seiten den
ehrlichen Willen bekunden, recht bald zu einer Ver
ſtändigung zu kommen.

O. Schutz den Vögeln! Unſere Singvögel
r terbauen und da ergeht von

nete die Bitte d Ung und Alt „Sköret e
nicht ſchützt die lieben Sänger und ihre junge
Brut!“ Was wäre Wald und Feld und Garten
ohne die herlichen Lieder aus ihrer Kehle, wo blieb
der Gärtner und Landmann, wenn er in der Ver
tilgung der unzähligen ſchädlichen Jnſekten nicht in
den Vögeln ſeine treueſten Gehilfen hätte. Helfe
deshalb ein Jeder mit, der Roheit und Grauſamkeit
zu ſteuern, die im Ausnehmen und Zerſtören der
Neſter liegt, vor allem flöße Schule und Haus den
Kindern Achtung und Ehrfurcht vor den kunſtvollen
Werken der kleinen gefiederten Freunde ein. „Wer
in der Jugend Vogelneſter ausnimmt, zündet im
Alter Städte an“ ſagt ein altes Sprichwort.
Möge es jedem Kinde in die Seele geſchrieben ſein.

C. Aus den Federn! Das iſt der Ruf,
der jetzt im Lenz an alle Langſchläfer ergeht. Fällts
auch anfangs ſchwer, früh aufzuſtehen, gar bald
wird es ihnen Freude machen und Genuß bereiten,
die friſche Morgenluft atmen und ſich in ihr er

gehen zu können. „Morgenſtund hat Gold im
Mund!“ ſagt ein altes und wahres Sprichwort,
denn nicht nur das Spazierengehen am frühen
Morgen iſt geſundheitfördernd, auch das Arbeiten
in Haus und Werkſtatt und Bureau geht am
frühen, würzigen Morgen viel beſſer als am Tage
und macht drum auch mehr Freude. Daß man
ferner durch das Frühaufſtehen auch ein ganz Teil
ſein Leben verlängern und genießen kann, ſei
nebenbei bemerkt. Alſo nochmals Aus den Federn
ſo früh als möglich!

Luckenwalde. Von einem ſchrecklichen Tode er
eilt wurde in der Nacht zum Donnerstag der Bahn
wärter Bernebee, welchen man völlig zermalmt auf
dem Bahnkörper zwiſchen Luckenwalde und Trebbin
hinter Bude 45 fand. Der Verunglückte fungierte
in der Unglücksnacht als Streckenkontrolleur und
muß bei dieſer Beſchäftigung das Herannahen eines
Zuges überhört haben.

Berlin, 12 April. (Schweres Automobilun
glück im Grunewald.) Jm Grunewald am Karls-
berg, in der Nähe des Kaiſer WilhelmTurmes, hatte
ſich heute nachmittag ein neues ſchweres Automobil-
unglück ereignet. Rittmeiſter Fahrenholz hatte mit
ſeiner Gattin und dem Vertreter einer Automobil
firma einen Ausflug unternommen. Auf der be
kannten, gefährlichen Chauſſee erfolgte, als der
Chauffeur das Fahrzeug ſchnellfahrend dahinſauſen
ließ, an einer Kurve eine Kolliſion mit einem Baum.
Frau Fahrenholz wurde hinausgeſchleudert, erlitt
einen doppelten Schädelbruch und war ſofort tot.
Der Rittmeiſter, der Vertreter der Automobilfirma
und der Chauffeur blieben unverletzt. Der Chauffeur
iſt geflüchtet.

Stendal, 13. April. (Einer der Genthiner Raub
mörder verhaftet? Ein Pole, der ſich Eduard Koſch
ensky nennt, wurde in Kruſemark bei Oſterburg ver
haftet und ins Oſterburger Gefängnis geſchafft
Er ſoll einem der Genthiner Mörder gleichen und
iſt auch dadurch verdächtig, daß er eine Unmenge
Uhrketten, Taſchentücher und Weſten mit ſich führt.
Er war dem „Lok.Anz.“ zufolge in der letzten Zeit
in Genthin und, wie er ſelbſt zugibt, auch mit Woehe
bekannt.

Thürungen, 11. April. (Schabernack.) Ein
Handwerksmeiſter hatte ſich ein Fäßchen Rotwein
ſchicken laſſen, ihn in Flaſchen abgezogen und zur
Sicherung im Keller gelagert. Der Meiſter machte
wohl hier und da von dem ſchönen Rotwein ge
ſprochen und dadurch auch anderen den Mund wäſſ
rig gemacht haben, denn als er vor etlichen Tagen
zit ſeiner Ehehäl in Fläſchchen vertilgen wollte.
chenkte er nicht Rot ſondere Weißweint ins Gläs,

und als er koſtete, war es reines Waſſer. Voll
Schreck fand er bei der Unterſuchung, daß ihm ſchon
15 20 Fläſchchen entleert und mit Waſſer gefüllt
wieder am richtigen Platze lagen

Grimma 13. April. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern nachmittag in Rothersdorf
bei Trebſen. Dort war der im 12 Jahre ſtehende
Sohn des Gutsbeſitzers Fuchs auf dem Acker be
ſchäftigt. Plötzlich ſcheuten die vor das Ackergerät
geſpannten Pferde und gingen durch, der Knabe ge
riet unter den Krimmer, deſſen eiſerne Zinken das
bedauernswerte Kind förmlich zerfetzten. Er iſt
ſchwer verletzt.

Von der oberen Schwarza, 10 April. (Eisernte.)
Bis in die letzten Tage hinein ſind viele Arbeiter
mit dem Abernten der meiſt noch 30 40 Zentimeter
ſtarken Eisblöcke auf den Teichen im oberen Schwarza
talgebiet bis zum Rennſteig hinauf tätig geweſen.
Das Eis wird mit der Schwarzatalbahn bis in die

H]SBSTSGCKGhIClſMwuInm/Oß.wn—bruln—]1ltnangauaewnnu.,G,Gninsecccc. MUO—ttournmnnſgaAatcss GvvGwÄO|kwnsSSS GvvASaacadau&*—pwo—anlalt)e s oÖoGL wem
an der Mittagstafel des Hotels
Beiden lange nicht geſchmeckt.

8. Kapitel.
Am nächſten Morgen, als Rechtsanwalt Bött-

cher den Förſter und Olga zum Schwurgericht
begleitete, und ihnen ihre Plätze anwies, berichtete
er freudigen Herzens „Jch kann Jhnen als beinahe
gewiß verkünden, daß der Herr Aſſeſſor heute,
wenn nicht ſofort gänzlich freigeſprochen, ſo doch
einſtweilen entlaſſen werden wird. Sie aber, mein
Fräulein, werden Alles, was Sie mir erzählten,
vor Gericht wiederholen müſſen. Jch rechne be
ſtimmt darauf, daß Sie ſich durch keine Zwiſchen
frage verwirren laſſen werden. Von Jhrer ent
ſchiedenen Ausſage hängt ſehr viel ab. Was ich
geſtern noch erfahren habe, werden Sie im Laufe
der Verhandlung hören, es bleibt keine Zeit übrig,
und nun, Gott befohlen.“ Der Zuhörerraum des
Schwüurgerichtsſaales war gedrückt voll. Unter der
bunten Menge bemerkte man zahlreiche Einwohner
von A. und Umgegend, die teilweiſe zu dem in
allgemeiner Achtung ſtehenden Förſter herantraten,
und ihm die Hand drückten. Sie hatten die Koſten
der Reiſe nicht geſcheut. Einen Teil hatte Neugierde,
den an deren Teilnahme hergetrieben.

Nachdem der Gerichtshof erſchienen und die
Geſchworenen ausgelooſt, wurde der Angeklagte
in den Saal geführt. Entgegen dem Gebrauch
empfing Dr. Böttcher denſelben an der Tür und
geleitete ihn an ſeinen Platz, wo er freundlich auf
ihn einſprach, und ihm kräftig die Hand ſchüttelte.
Hans hörte jedoch nur mit halbem Ohr zu. Seine

So hatte es den Augen ſuchten und fanden Vater und Schweſter
Er empfand einen tiefen Schmerz, als er die Ver
änderung in des Vaters Ausſehen wahrnahm.
Doch die zuverſichtlichen Blicke desſelben, und das
Benehmen Olgas flößten Hans Mut ein und ſtärkten
ihn für die bevorſtehenden ſchweren Stunden

Nachdem die üblichen Formalitäten erfüllt waren
ſtellte der Präſident die Frage an den Angeklagten,
ob er ſich ſchuldig bekenne, Fräulein Adelheid Lieber
ermordet zu haben.

Hans antwortete mit feſter, klarer Stimme
und hocherhobenen Kopf, dem Präſidenten frei ins
Auge ſehend: „Nein, ich fühle mich frei von jeder
Schuld, ich habe die Tat nicht begangen, ſo war
mir Gott helfe!“

Dann müſſen wir zur Vernehmung der Zeugen
übergehen, Gerichtsdiener, laſſen Sie den Jäger-
burſchen Gottfried Huber eintreten

„Sie geſtatten, Herr Präſident, daß ich dem
Zeugen einige Fragen vorlege?“ warf Dr. Bött-
cher ein.

„Ja, ſoweit die Fragen als zur Verhandlung
gehörig zu betrachten ſind.“

Gottfried, der Mahnung des Juſtizrates ein
gedenk, beantwortete alle an ihn geſtelllen Fragen
prompt und ſicher, und zeigte offenbar große Ent
täuſchung, daß man ihn nicht nach dem fremden,
jungen Mann fragte. Doch bald ſollte ſein Wunſch
erfüllt werden, dafür ſorgte Dr. Böttcher, welcher,
nachdem Gottfried zurückgetreten war, den Gerichts
hof mit den Worten überraſchte „Jch beantrage,
daß die Adopti vtochter des Revierförſters Friedrich

Werner, Fräulein Olga Werner, ferner der Stati
onsaſſiſtent und Schalterbeamte Ernſt Wörner aus
Liebenſtein, der Poſtaſſiſtent und Telegraphiſt Ju-
lins Winter, der Fahrkarten- Verkäufer Carl Eckſtein
aus A., ferner der Bergwerksdirektor Curt Schlichter
nnd der Buchhalter Louis Scholz von dem Kohlen
werke „gute Hoffnung“ bei Liebenſtein als Zeugen
vernommen werden. Jch habe dieſelben dem hohen
Gerichtshofe zur Einberufung nicht angeben können.
weil ich erſt geſtern Tatſachen erfuhr, die mir die
Ueberzeugung brachten, daß nicht die Hand des
Angeklagten, ſondern eine andere Perſon jene junge
Dame in das Waſſer geſtoßen hat. Doch davon
ſpäter. Die Zeugen ſind ſämtlich zur Stelle.

Sowohl der Vorſitzende, als der Staatsanwalt
verweigerten die eidliche Vernehmung Olgas und
gaben dieſelbe erſt nach Einſichtnahme der pünktlich
eingetroffenen Akten zu.

Fortſetzung folgt.

Ein Arzt, der ſich getroffen fühlt. Die Witwe
des Leuchtturmwächters auf Helgoland hatte ſich eine
Beleidigungsklage zugezogen, wegen der Jnſchrift
auf dem Grabkreuz ihres Mannes: „Fahrläſſigkeit
verkürzte dir das Leben in der Blüte deiner Jahre
Hierdurch fühlte ſich der behandelnde Arzt des Ver
ſtorbenen, Dr. Woltersdorf, beleidigt und hatte Straf
antrag geſtellt. Die Strafkammer in Altong hat es
nunmehr abgelehnt, das Hauptverfahren gegen die
Witwe zu eröffnen, da kein hinreichender Verdacht
vorliegt, daß ſie ſich ſtrafbar gemacht habe.



Ebene hinab, auch ins untere Schwarzatal verfrachtet,
um den dort herrſchenden Eismangel abzuhelfen
Die Doppelladung Eis wird durchſchnittlick, mit 120
Mark bezahlt.
Graslitz. 13. April. Durch einen Steinblock ge

tötet wurde der 33 jährige Steinbrecher Anton Klier
im Schotterwerk zu Rotau bei Graslitz. Er war
gerade mit dem Abräumen beſchäftigt, als ſich oben
ein Baſaltfelſen löſte und ihm den Schädel zer
trümmerte.

Vermiſchte Nachrichten.
Hüte ab beim Tanzen. Jn einem Nachbarorte

von Zwickau hat beim Tanzen ein junges Mädchen,
das den Hut auf dem Kopfe behalten, eine andere
Dänzerin durch die Hutnadel im Geſicht erheblich
verletzt.

Beim Rollſchuhlaufen tödlich verunglügkt.
Beim Rollſchuhlaufen auf aſphaltierter Straße iſt
in Düſſeldorf der Sjährige Sohn eines Gerichts
beamten von einem Laſtfuhrwerk überfahren worden.
Der Knabe war ſofort tot.

Eine Mutter mit ihrem Sängling verbranunt.
Jm Hauſe des Sattlers van der Moetten in Rees
brach Mittwoch vormittag Feuer aus, das einen
großen Umfang annahm und auch auf das Neben
haus übergriff. Die Frau des Sattlers, die am
Montag niedergekommen war, iſt mit dem Säugling
verbrannt. Bei den Rettungsarbeiten wurden drei
Feuerwehrleute durch einen einſturzenden Kamin
ſchwer verletzt.
Der Lierkrieg in Batern wird mit einer bei
ſpielloſen Hartnäckigkeit geführt. Beim letzten Markt
tage in Hengersbach mieden die Landleute die
Wirtshäuſer und löſchten ihren Durſt am Markt-
brunnen. Man denkel! Jm Paſſauer Bezirk trinken
die Leute nur Limonade! Der Boykott zeitigt aber
ſchon Erfolge. Einige Brauereien ſetzten den Preis
für das Liter um 2 Pf. herab.

Mit Sarcharin gepolſtert. Jn Freyung im
bayriſchen Wald, wo der Saccharinſchmuggel blüht,
begegnete der Gendarmeriewachtmeiſter auf ſeinem
Kontrollgang einer jungen Böhmin, die ihm allzu
drall vorkam. Er nahm das Mädchen mit heim
und ließ ſie durch die Frau Wachtmeiſterin einer
Leibesviſidation unterziehen. Und da ſtellte ſich
dann heraus, daß die feſche Tochter des heiligen
Nepomuk über und über mit Saccharinpäckchen ge
Ppolſtert war

Auf einen Abgrund der Verkommenheit läßt
ein in Salzburg verübtes Verbrechen ſchließen. Jm

Beichtſtuhl einer Kirche fand man die Leiche eines
neugeborenen Kindes Dem Kinde war in der
Kirche das Leben geſchenkt worden, das Köpfchen

tapfere gehalten hat

war ihm ſofort durch Aufſchlagen auf den Beicht
ſtuhl zerſchmettert worden.

Wie die Lava ein Haus verſchliugt. Luigi
Barzini, der italieniſche Meiſterjournaliſt, gibt in
ſeinem neueſten Bericht aus dem Ausbruchsgebiet
des Aetna im „Corriere della Sera, ein erſchüttern
des Bild vom Untergange des erſten Hauſes in
dem kochendheißen Lavafluten, der Caſa Fra diavolo,
eines Gehöftes des Barons Corvaia. Tags vorher,
als die Lava etwa 300 Meter entfernt war, ſah es
aus, als ob ſie abbiegen und das Haus verſchonen
wolle; dann jedoch änderte ſie ihren Weg, und nun
begann man eilends Möbel, Geräte und Vorräte
wegzuſchaffen. Es war, ſo ſchildert Barzint ſeine
Ankunft, 6 Uhr abends, in dieſem Augenblick be
rührte die Lava gerade den Fuß der Umfaſſungs
mauer. Der Lavaſtrom war höher als das Haus,
und näherte ſich wie ein Gebirge, grau, rauchend,
mit feurigen Flecken untermiſcht; fortgeſetzt verſchoben
ſich ſeine Ränder; man fühlte bereits den Gluthauch
und hörte ſeine Stimme. Sobald ein Block ab
bröckelte, ſah man glühende Maſſen fallen. Ein
paar Blumen gehen in Flammen auf und ver
breiten ein helles, irrendes Licht, das durch die
Fenſter in die leeren Zimmer eindringt. Jnnen im
Hauſe herrſcht bereits die Glut eines Ofens; die
Tapeten platzen von den Wänden und rollen ſich
vor Hitze zuſammen. Durch die Fenſter ſieht man
nichts mehr, als den herannahenden Lavaſtrom;
dieſe hölliſche Schranke, die mit grauſamer Lang-
ſamkeit vorrückt, bildet den Horizont. Man riecht
auch bereits den Geruch von angeſengtem Firnis;
die Holzpfoſten rauchen, und wenn man die Hand
an die eiſernen Balkonſtäbe legt, verbrennt man
ſich. Die Hitze wird unerträglich. Von draußen
erdröhnen dumpfe Schläge; die Lava verlangt Ein
laß. Taſtend ſchiebt ſie ſich vor, ſie findet die Pforte
in der Mauer. Es iſt, als ob ein hartnäckiger und
ſchweigſamer Angreifer ſeinen Belagerungswidder
gegen die Mauern einer Feſtung vorſchiebt. Die
Pforte ſtöhnt und biegt ſich. Plötzlich ſchreit einer:
„Der Brunnen!“ Eine große Waſſermenge bedeutet
für ein von der Lava angegriffenes Haus dasſelbe,
wie Dynamit bei einem Brande, denn wenn die
Lava den Brunnen zudeckt und das Waſſer plötzlich
verdampft, erfolgt eine gewaltige Exploſton. So
gleich ſtürzen einige Männer vor, die die Eiſenteile
von dem Brunnen reißen, ſeinen Rand zZerſtören
und ihn verſchütten. Endlich hört man ein lautes
Krachen und ſieht eine dichte Staubwolke. Unter
dem gewaltigen Druck hat die Umfaſſungsmauer
nachgegeben, nachdem ſie ſich eine volle Stunde lang

die Wand des Hauſes. Mit heftigem Getöſe ſtürzt
zuletzt das überdachte Tor der Mauer ein. Ein

ben gegen

Gefühl des Schreckens bemächtigt ſich aller, einen
Augenblick werden die Rettungsarbeiten im Haus
unterbrochen, um dann beim Fackellicht denn es
iſt längſt dunkel geworden mit erneuter Eile
wieder aufgenommen zu werden. Der langſam
herannahende Feind ſchleudert fortgeſetzt kleine Lava
bäche und große Trümmer vor, deren Anprallen
gegen die Wand in den leeren Räumen widerhallt.
Jetzt kann nichts mehr das Haus retten, das Haus
kann alſo untergehen. Ganz langſam verbreitet
ſich ein Riß in der Mauer; dann ſieht man plötzlich,
wie ſich das Haus auf der einen Seite neigt und
faſt geräuſchlos in den Lavaſtrom hineinſinkt; nur
die brechenden Balken krachen. Nun iſt das Schick
ſal des Hauſes beſiegelt und um Mitternacht iſt das
Gehöft nichts mehr, als eine ſinſtere, ſtumme
rauchende Ruine.

Wie die Frau erſchaffen wurde. Von dem
Urſprung und der Erſchaffung der Frau gibt eine
uralte Hindulegende Bericht. Twaſchtri, der Gott
Vulkan der Hindumythologie, ſchuf die Welt, da
entdeckte er, daß er alles ſchöpferiſche Material be
reits verbraucht hatte. Der Gott war erſtaunt und
traurig und verfiel in tiefes Sinnen. Als er wieder
aufſtand, tat er folgendes: Er nahm die Rundheit
des Mondes, die gleitende Kurve der Schlange, die
anmutige Windung der Schlingpflanze, das helle
Glänzen der Grashalme und die Schlankheit der
Weide, er nahm den Sammet der Blurnen, die
Leichtigkeit der Feder, den ſchönen Blick der Hindin,
die Fröhlichkeit der Sonnenſtrahlen, die Tränen der
Wolken, die Wandelbarkeit des Windes, er nahm
die Furchtſamkeit des Haſen, die Eitelkeit des Pfaus,
die Härte des Diamanten, die Grauſamkeit des
Tigers, er nahm die Kälte des Schnees, das Schwatzen
des Papageis und das Girren der Turteltaube. All
das miſchte er miteinander und daraus formte er
das Weib.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Sonntag Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Sonnlag Vorm. 10 Uhr- Gottesdienſt Herr

Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Sonntag früh 8 Uhr Gottesdienſt,

von 7 Uhr ab: Gelegenheit zur Beichte, ebenſo am
Abend vorher von 7 Uhr ab.

Zestbewahrte Nahrung für:
e 3 Sogasunde C schwächliche,

e in er Enbchugmagen- W Zrüchgedletene
darmkranke Kinder.

Holz Verſteigerung. Chili-Salpeter bhil
Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Montag den 25. April 1910
vormittags 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:
Aus den Durchforſtungen:

Jagen 113, Schutzbezirk Annaburg, etwa 221 rm Kiefernlang-
reiſig III Kl. (Nr. 1279 1334),

Jagen 35, Schutzbezirk Brucke, etwa Kiefer: 45 Derbſtaugen
L Kl., 65 Derbſtangen II. Kl., 85 Derbſtangen III. Kl. rm
Kloben, 11 rm Knüppel, 387 rm Langreiſig II. Kl,

Jagen 50, 61 63, Schutzbezirk Kreuz, etwa Kiefer: 6 rm Klo
ben, 29 rm Knüppel, 1415 rm Lanungreiſig II. Kl., 40 rw
Laugreiſig III Kl.

2. Aus der Totalität:
des Schutzbezirks Kreuz, Jagen 6 10, 24 31, 44 49, 62, 63,

80 84, etwa Kiefer: 188 rm Kunüppel, 127 rm Reiſig I. Kl.
des Schutzbezirks Brucke, Jagen 90, etwa 44 rm Kiefernlang-

xeiſig III. Kl.
öffentlich verſteigert werden.

Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasn nutzung an meinen Feld
gräben findet ſtatt

Montag, den 25. April,
abends 7 Uhr.

Saimnmelplatz am Kuhtor.
Amt Anunaburg, 14. April 1910.

BRetge.
Bras- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Grasnutzung in meinen Haide-
wieſen findet ſtatt

Dienstag, den 26. April,
nachmittags 4 Uhr.

Sammelplatz an der Schutzhütte.
Amt Annaburg, 14. April 1910.

Betge.

Kräftiges
Küchenmüdchen
ſofort geſucht.

Unteröffizier-Vorschule

Buechhalter,
in geſetzten Jahren, verheiratet,
ohne Kinder, mit beſſ. Schul
bildung ſucht, da er gern in
klein. Stadt od. auf dem Lande
leben möchte, auch gegen kleines
Gehalt Stellung zum 1. Juli,
event. auch früher.

Gefl. Angebote an die Expe
dition d. Bl. erbeten.

Eine Merwohnung
zum 1. Juli zu beziehen bei

Witwe Gleichner.

Pferde und Equipagen

d

Ziehung 23. u. 24. Mat [910.

Zur Verlosung gelangen

2300 e. w. 57000
1Ekquipage mit 2 Perlen N. 6000
I kquipage mit 2 Perlen 4000

Alagdwag. mit 2 Pferden N. 3090
1Stadtwagen mit I Pferd N. 2000

20 Pferde .22000
30 Fahrräder m. 5100
12 silh. bestecks, à 90 M.. 1030
100 silh. bestecks aſs M.. 1500

S 550 silh. Esslöffel, M.. 4400
1684 sh. lüffeh 4 M. 7920

Guünstigste ſmark-Lötterie-
Cose Il Lose für 10 Mark,

à für Porto und Liste 80 Pfg.
extra empfiehlt u. versendet
der Lose-General-Dehbit

Hermann Semper
Magdeburg

Kaiserstr. 90. Telefon 2899.

Ferner zu haben in allen
Lotterle- und Cigarrengesehäften.

Lose a I. erhältlich ine
Annaburg bei: A. Grunert, Buch-
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, und überall, wo bezügliche
Plakate aushängen.

Wiederverkäufer unter günstigen
Bedingungen gesucht.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ark

S Preiſen wieder eingetroffen, worauf
Verlosung zu Hagdehurg

iſt eine friſche Ladung zu billigen

ich beſonders aufmerkſam mache.
Ehe Sie anderweit kaufen, bitte
meine billige Offerte einzuholen.
Beſtellungen erbitte durch Poſtkarte
ünd erfolgt Lieferung frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.

200 Zentner
Roggenſtroly,

Maſchinendruſch, iſt abzugeben

Holzdorferſtraße III.

Gute, rote
peiſekartoffeln,

T Zentner 1.90 Mk. verkauft
Oscar Scheibe.

Seidefreien ſchleſiſchen
Rotklee, Seradella,

Thymote und Reygras
re J. G. Fritzſche.

Gute Speiſe
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Frau Schurig, Markt.

Eine Wohnung,
3 Stuben und Küche, zum 1. Jnli
zu vermieten. Auskunft in der
Exped d Bl.

Arbeit im Hause- Adreſſen
bei 1000 Adreſſ. 8 Mk Verdienſt
Hermann Diederichs, Hamburg 33

-dalpeter
iſt eingetroffen und empfehle den

ſelben billigſt, desgleichen

alle Garten und Feld
Sämereien, Grasſaaken
zu billigſten Preiſen.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

xGotthold Buitete

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

B. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Sauerstoff Naschmitte!
der Gegenwart

Pakete a 35 Pf. und 65. Pf.

A. TERACK
Finsterwalde N. L.

bei Kindern und Er
wachſenen beſeitigt

man am beſten durch die bewährten

Schokolade-Wurm
Paſtillen,

à Schachtel 50 Pfg. zu haben in der

Tpotheke Annaburg



Mein Zahn Atelier
Torgauerſtr. 27, 1 Treppe, im
Hauſe des Herrn O. Schüttauf,
iſt jeden Montag von 9 Uhr
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. geöffnet.

E. Papeéèe,prakt. e

e Süss
ſie ht ein roſiges, jugendfriſches Antlitz und
ein reiner, zarter, ſchöner Feint. Alles
dies erzengt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann K Co. RadebeulPreis à Stück 50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch- Cream Dada
rote und ſpröde Haut in einer Nacht weiß
und ſammetweich. Tube 50 Pfg. bei:
Spott e de, Otto Schwarze,G. Noilmig's Sohn.

ff. Apfelsinen,
à Dtzd. 45 Pf. 60 Pf. 80 Pf.

und 100 Pf.
empfiehlt

Otto Riemann.
Poſtpachet:Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Prof. Giessler's Patent

Modernstes
gibt durch halbstündiges Kochen

blendend weisse Wäsche
Garantiert frei
allen schädlichen Bestandteilen

Ein Versuch überzeug

Hiermit berufe ich eine

tums Kartoffeln.

Waschmittel

Bau erfolgen ſoll.
Verſchiedenes.

von Chlor und
kommen.

Prof Glesslers

GeneralVerſammlung
auf Mittwoch, den 20. April 1910,nachmittags 4 Uhr

im Saale des Hotels „Stadt Berlin“ in Prettin ein.
Tagesordnung:

1. Mitteilung des Vorſtandes über weiteren Beitritt der Genoſſen.
Feſtſtellung des zur Trocknung zur Verfügung ſtehenden Quan-

Bericht des Vorſtandes über angeſtellte Erhebungen zur even
tuellen Vereinigung der Flockenfabrik mit einem anderen indu
ſtriellen Betriebe und Beſchlußfaſſung hierüber
Beſchlußfaſſung darüber ob und eventuell wann und wo der

Die nicht Erſchienenen ſind an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden

Herren, die noch beitreten wollen, ſind in der Verſammlung will
Bei ſpäterem Beitritt iſt Eintrittsgeld zu zahlen

Kartoffelfloctkenfabrik Prettin,
e. G. m. b.Der Vorſitzende des Auſſichtsrates.

Glückwunſ
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

chkarken

e nwr und farbigeDamen- e
Damen-Umhange

er in schwar?, weiss unch farbig.

e e ebar Quehl, Annaburg,
Damen und Kinder Konteirtion:

Shmane
Costuümröcke

9

2

J rncler- her
Kinder-Kleickchen

E.
-Gerwengr

à Pfund 14 Pfg.,
Erbſen und Wicken,

ſowie prima
Speiſekartoffeln

hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Valenia-
Apfelsinmen

6 Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg.
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk., a Stück 10 Pfg.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
g sich da de

S en daher im hbebrauch

r allerbilligstensne
Verlangen Sie Preis

m r h Branche

e denheuer nen Werken
August Otuſcentroh Einer
S ösgte ehe h e

Spichgrrn S
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Alle Hämereien
und Steckzwiebeln

ſowie diverſe Stauden für
den Frühjahrsflor, als auch zum
Schnitt für den ganzen Sommer,

Dahlien- un Blaciolenknollen

in vielen Sorten und Farben
empfiehlt

Otto Horn's Gärtnerei.
Enipfehle von jetzt ab:

z KopfSalat.
Gute kernige

Dachsplätt,.
Dachfenſter,

Glasdachſteine,
Asphalt, Theer und Klehemasst
ſowie alle Sorten

Dachpappeem empſiehtt

Anneburg. r. Albrecht,
g. Dachdeckermeiſter.

Friſche Land Butter
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Hochſte nnd nirdrigr Roſen, hochſt. Stachelbreren,

Dahlienknollen, diverſe Stauden.
Gemüſe-, Blumen und Bunkeln-Samen,
Steck- und Spreiſezwiebeln, Saatkartoffeln
empfiehlt

Grob's Gärtner ei,

Letzte Veuheit! Letzte Veubeit!
Junghans Caſchenuhr-Wecker

mit Radium-Leuchtblatt.
Sehr laut weckend. Die Zeit iſt bei Nacht ohne Hilfsmittel bequem

abzuleſen. Preis 23.00 Mk. per Kaſſe mit 5 Skonto.

W. A. Paniek, Ahrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,ehe und Türſchildern,
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich be
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

Kehel-Kluh, Beene ver

Sonntag den 17. März, von
abends S Uhr ab
Stiftungofeſt Feier
im Bürgergarten.

Freunde und Gönner des Ver
eins ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Cari Mörtz.
Verein „Frohsinn

Sonnabend, den 16. d. Mts.,
abends 8 Uhr

findet im Bürgergarten unſer

Stiftungsfkeſt
ſtatt, wozu Freunde und Gönner
des Vereins herzlich eingeladen ſind.

Den Vorstanck,

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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